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Geflüchtete, die lesbisch, schwul, bisexuell, trans*1 oder inter*2 (im Folgenden: queer) sind, 

sind in einer besonders verletzlichen Lage. Sie werden nicht nur aufgrund ihres Geflüchteten-

Status, sondern zusätzlich wegen ihrer sexuellen Orientierung oder ihres Geschlechts diskrimi-

niert. Ehrenamtlich Tätige und Mitarbeiter*innen aus Beratungsstellen, Bildungseinrichtungen, 

Unterkünften und Behörden können die Belastungen queerer Geflüchteter mindern und dazu 

beitragen, die Akzeptanz sexueller und geschlechtlicher Vielfalt3 zu erhöhen. 

 

Schlagwörter Inhalt: Sexuelle Orientierung, Geschlecht, Diskriminierung, Vorurteile, Wohnsitua-

tion, Intersektionalität 

 

In Europa und Amerika hat sich die Situation 

für queere Menschen in den vergangenen Jahr-

zehnten deutlich verbessert. Doch selbst dort 

werden sie Opfer von Mobbing und Diskrimi-

nierung4, leiden häufiger unter Depressionen 

und Ängsten5 und versuchen drei bis fünf Mal 

so oft wie nicht-queere Personen, ihrem Leben 

ein Ende zu bereiten6. In 70 Ländern der Welt 

stehen einvernehmliche sexuelle Handlungen 

zwischen Erwachsenen gleichen Geschlechts 

nach wie vor unter Strafe.7 Auch in vielen wei-

teren Ländern werden queere Menschen ver-

folgt. Neben Bürgerkrieg, Armut oder politi-

scher Verfolgung sind Homosexualität und 

Transgeschlechtlichkeit also weitere Flucht-

gründe.  

Diskriminierung in Asylverfahren, Sam-

melunterkünften und der queeren Com-

munity 

Haben queere Geflüchtete das Schlimmste 

überstanden, sobald sie in Deutschland ankom-

men sind? Oft lautet die Antwort „nein“, denn 

sie werden als geflüchtete und gleichzeitig 

queere Personen mehrfach diskriminiert. Zum 

Beispiel zweifeln Entscheider*innen im Asyl-

verfahren ihre Homosexualität an.8 Mal empfin-

den sie queere Geflüchtete als zu wenig stereo-

typ (zu wenig schwulentypisches „Gehabe“), 
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dann wieder als zu stereotyp (zu „mädchen-

haft“). Oder es wird den Geflüchteten zum Ver-

hängnis, dass sie ihre sexuelle oder geschlecht-

liche Identität bei der ersten Anhörung noch 

nicht thematisiert haben. Gründe für diese Zu-

rückhaltung sind beispielsweise, dass Geflüch-

tete nicht einschätzen können, wie dies im Asyl-

verfahren gewertet wird, dass sie vermeiden 

wollen, dass Helfer*innen z. B. aus Familie o-

der Bekanntenkreis davon erfahren oder dass sie 

generell Hemmungen haben, über ihre sexuelle 

Identität zu sprechen. Darüber hinaus sind viele 

Übersetzer*innen nicht für das Thema sensibi-

lisiert. Einige Geflüchtete berichten sogar, von 

Übersetzer*innen bedroht und beschimpft wor-

den zu sein.9 Zudem droht trotz Offenbarung 

der queeren Identität am Ende des Verfahrens 

oft die Abschiebung. So wurde 2015 eine aus 

ihrer Familie verstoßene lesbische Romni nach 

Albanien abgeschoben, das seit 2015 aufent-

haltsrechtlich als sicheres Herkunftsland defi-

niert wird.10 Dabei hatte sie durch eine Land-

mine beide Beine verloren und litt unter einer 

posttraumatischen Belastungsstörung. Dieser 

Fall zeigt, dass auch besondere Schutzbedürf-

tigkeit aufgrund von Mehrfachdiskriminierung 

(Frau, queer, Romni, Behinderung, traumati-

siert) oft keinen gesicherten Aufenthaltsstatus 

in Deutschland zur Folge hat. 

Auch in Sammelunterkünften erleben geflüch-

tete queere Personen häufig Ausgrenzung und 

Gewalt.8 Oft leben dort auf engem Raum vor al-

lem junge Männer zusammen, ohne arbeiten 

und ihre Familie finanzieren zu können. Ihre Si-

tuation steht damit im Widerspruch steht zu ver-

breiteten Idealvorstellungen von Männlichkeit. 

Eine Möglichkeit, die eigene bedrohte Männ-

lichkeit wieder herzustellen, ist die Abwertung 

von scheinbar unmännlichen Männern, Frauen 

oder trans* Personen.11 Zudem kommen viele 

Geflüchtete aus Ländern, in denen Homosexua-

lität verboten oder zumindest stark geächtet ist. 

So fanden 2017 nur 21% der Geflüchteten, aber 

52% der Bevölkerung mit deutscher Staatsbür-

gerschaft in einer repräsentativen Umfrage Ho-

mosexualität „in Ordnung“.12 Während also an-

dere Geflüchtete zumindest unter Geflüchteten 

gleicher Herkunft einen Schutzraum vor Diskri-

minierung finden können, gilt das für queere 

Geflüchtete oft nicht. Doch auch der Kontakt zu 

anderen queeren Menschen in Deutschland 

bringt nicht immer Erleichterung.8 Selbst wenn 

sich Freundschaften und Liebesbeziehungen 

entwickeln, sind queere Geflüchtete in vielerlei 

Hinsicht benachteiligt (z. B. rechtlich und öko-

nomisch). Sie sind daher immer auch gefährdet, 

in Abhängigkeiten zu geraten und ausgenutzt zu 

werden.  

Die Rolle von Helfer*innen 

Welche Rolle haben Einheimische, die mit Ge-

flüchteten arbeiten, dabei? Aus Medienberich-

ten können einheimische Helfer*innen den Ein-

druck erhalten, alle Geflüchteten seien homo-

phob und daran könne man wenig ändern.8 Viel-

leicht ignorieren sie das Thema sexuelle und ge-

schlechtliche Vielfalt aus ähnlichen Gründen 

wie viele Lehrkräfte in der Schule13, beispiels-

weise weil sie nicht damit rechnen, dass es bei 

ihnen queere Geflüchtete gibt, weil sie keine 

Materialien kennen, die das Thema berücksich-

tigen oder weil sie sich nicht hinreichend dafür 

qualifiziert fühlen. Dabei ist es nicht unwahr-

scheinlich, dass sie mit queeren Geflüchteten zu 

tun haben, die sich aus Angst vor Ablehnung 

nicht zu erkennen geben. Helfer*innen können 

einiges tun, um die Akzeptanz sexueller und ge-

schlechtlicher Vielfalt zu erhöhen und die Situ-

ation für queere Geflüchtete zu verbessern.  

Begegnungen herstellen und Sichtbarkeit 

erhöhen 

Die Helfer*innen können Vorurteile und Dis-

kriminierung gegenüber queeren Personen ab-

bauen, indem sie die Vertrautheit mit sexueller 

und geschlechtlicher Vielfalt erhöhen und bei 

Diskriminierung intervenieren.14 Zahlreiche 

Studien zeigen, dass Kontakt zu Mitgliedern ei-

ner anderen Gruppe die Einstellung gegenüber 

der gesamten Gruppe verbessern kann.15 Das 

gilt auch für Kontakt zu Lesben, Schwulen und 

Bisexuellen16 sowie trans* Personen17. So kön-

nen z. B. Vertreter*innen queerer, oder besser 

noch queer-migrantischer Organisationen in 

Unterkünfte oder Sprach- und Integrationskurse 

eingeladen werden,18 gemeinsam eine queere 

Einrichtung besucht werden oder queere Hel-

fer*innen offen mit ihrer Identität umgehen. Je 

größer die (wahrgenommenen) Unterschiede 

zwischen den Gruppen sind, desto herausfor-

dernder kann eine solche Begegnungsveranstal-
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tung sein.19 Wichtig ist hierbei, eine vertrauens-

volle Atmosphäre zu schaffen, in der persönli-

che Begegnungen auf Augenhöhe möglich sind, 

idealerweise mit einer kompetenten Modera-

tion.20,21 Erfreulich ist, dass sogar indirekter 

Kontakt Vorurteile abbauen kann,22 beispiels-

weise indem Menschen von queeren Freund*in-

nen, Bekannten oder Verwandten berichten. Zu-

dem wirkt Kontakt bei Personen, die religiös be-

gründete Vorbehalte gegen queere Menschen 

haben, noch positiver bei als bei nicht religiösen 

Personen.23  

Für mehr Akzeptanz sorgt auch, wenn eine Ein-

richtung offen Wertschätzung gegenüber sexu-

eller und geschlechtlicher Vielfalt zeigt. Bei-

spielsweise kann sie Plakate aufhängen und In-

formationsmaterial auslegen, in denen auch 

queere Personen vorkommen,  die deutlich auf 

Schutz vor Diskriminierung verweisen oder den 

Regenbogen als internationales Symbol queerer 

Emanzipation verwenden.24 Auch im Sprachun-

terricht kann Vielfalt positiv oder einfach ganz 

selbstverständlich dargestellt werden, beispiels-

weise wenn es um Geschlecht, Familie, Ehe und 

Partnerschaft geht.25 Je selbstverständlicher 

queere Personen in Medien und Unterrichtsbei-

spielen vorkommen, desto vertrauter werden sie 

und desto weniger müssen sie mit Ablehnung 

rechnen.26 Zudem kann man in Sprach- oder In-

tegrationskursen diskutieren, wie sich die Dis-

kriminierungserfahrungen von Geflüchteten 

und queeren Menschen ähneln. Dabei kann man 

darauf hinweisen, dass es auch queere Geflüch-

tete gibt. Als Schutz vor Diskriminierung kön-

nen Zivilcourage, Selbstorganisationen und Ge-

setze thematisiert werden.  

Bei Diskriminierung intervenieren und 

Unterstützung anbieten 

Mit den besprochenen Maßnahmen kann die 

Einstellung gegenüber queeren Personen mittel-

fristig verbessert werden. Doch wie kann man 

unmittelbar auf Diskriminierung reagieren, 

wenn sie geschieht? Wichtig ist, nicht wegzu-

hören, wenn diskriminierende Äußerungen fal-

len, z. B. „schwul“ als Schimpfwort verwendet 

wird.27 Solche Äußerungen führen zu negative-

ren Einstellungen gegenüber queeren Perso-

nen28 und erzeugen ein feindseliges Klima. 

Manchmal hilft es bereits, die Verwendung zu 

hinterfragen („Warum soll Schwulsein etwas 

Schlechtes sein?“) oder die Wirkung solcher 

Ausdrücke als Schimpfwort auf queere Perso-

nen zu verdeutlichen. Letztendlich ist auch der 

Verweis auf Antidiskriminierungsnormen, bes-

tenfalls entsprechende Leitlinien der Einrich-

tung, hilfreich.29 Notfalls müssen Sanktionen 

folgen, beispielsweise ein Hausverbot. 

Die bisher thematisierten Maßnahmen tragen 

zusätzlich dazu bei, dass queere Geflüchtete 

sich trauen, sich den Mitarbeiter*innen der Ein-

richtung zu öffnen. Das ist Voraussetzung da-

für, dass sie individuell unterstützt werden kön-

nen.30 Vermutet man als Mitarbeiter*in, dass 

eine geflüchtete Person queer sein könnte und 

möchte Hilfe anbieten, ist es sinnvoll, in einem 

geschützten Rahmen (geschlossener Raum) 

niedrigschwellig über Hilfemöglichkeiten zu 

sprechen. So kann man beispielsweise sagen: 

„Es gibt Frauen, die lieben Frauen. Sie sind in 

vielen Ländern verfolgt. In Deutschland ist das 

erlaubt. Bist du eine Frau, die Frauen liebt? 

Dann steht dir besonderer Schutz zu. Willst du 

mit mir darüber reden?“ Geht die Person darauf 

ein, können ihre Bedürfnisse erfragt werden. 

Anschließend können weitere Informationen 

eingeholt und die Person an spezialisierte Bera-

tungsstellen und queer-migrantische Selbstor-

ganisationen verwiesen werden. Sind für die 

Kommunikation Übersetzer*innen nötig, ist 

vorher abzuklären, ob diese für das Thema sen-

sibilisiert sind, beispielsweise keine abwertende 

Sprache verwenden. Wertschätzende Begriff-

lichkeiten sind nicht immer bekannt, existieren 

jedoch in vielen Sprachen und wurden von der 

Organization for Refuge, Asylum & Migration 

(ORAM) online verfügbar gemacht.31 Um Ge-

schlecht oder sexuelle Orientierung als 

Asylgrund erfolgreich in das Asylverfahren ein-

zubringen, ist eine spezialisierte Rechtsbera-

tung zentral, die über entsprechende Beratungs-

stellen vermittelt werden kann. Viele konkrete 

Informationen, Videos und Materialien in meh-

reren Sprachen für queere Geflüchtete und de-

ren Unterstützer*innen sowie einen Überblick 

über Anlaufstellen in ganz Deutschland bietet 

das Projekt Queer Refugees Deutschland 

(https://www.queer-refugees.de/).   
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Auf einen Blick 

Queere Geflüchtete werden mehrfach diskriminiert. Helfer*innen können sie unterstützen, indem 

sie 

• in Einzelgesprächen ihre Bedürfnisse klären und Unterstützungsangebote vermitteln, 

• bei Diskriminierung eingreifen und auf Antidiskriminierungsleitlinien der Einrichtung ver-

weisen und 

• Vorurteile gegenüber queeren Menschen abbauen, insbesondere durch persönlichen Kontakt 

zu queeren Personen und selbstverständliche Berücksichtigung sexueller und geschlechtli-

cher Vielfalt (z. B. auf Plakaten und in Sprach- und Integrationskursen) 
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